Freitag, den 27, Mai. 


Dar „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
un täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
er Dnserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
rden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Die „Abonnement pro Juni 10 Sgr. 
Apitz nten erhalten eine Karte des Kriegs- 


zes in Ober-Italien unentgeltlich. 
Dentfche Einheit. 


vide . a. Büchern der deutſchen Geſchichte 
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Vote le erſchwen r, ganz ſo, als wäre er aus der 
und ante ent englichkeit det Südens in unſerem 
(N beten in Ae We Was es aber mit dieſer 
Neſult euten, dari nde auspoſaunten Patriotismus 
tenz ate über belehren uns am beſten die 
aan dort eit eitfejaft in Baiern. Waͤh⸗ 
ei erhoben ichen unablaſſig ein wildes 

wolle der kl und die Meinung verbreitet 
8 Sen . e e direct nach 
een ul Grund des guten 

berg Netreicher den Frieden zu deren, 


usgeſtellt i 
cken und 6 er. kriegsluſtigen Lande 


keien fehlt, was unter jeder 
age sch an Unternehmungen nörgig iſt. 
b ußen, wo man weislich 
üͤberſchwenglichen und 


in Pre 
eines 


. 


e 


dabei fo ſchlecht motivirten Kriegsenthuſias mus unter ⸗ 
laſſen hat, eine Bereitſchaft, vermöge welcher man 
im Stande iſt, jeden Augenblick die Bundespflichten 


zu erfüllen 


Dieſer Umſtand iſt geeignet, unſern Blick auf 
den Staat zu lenken, in deſſen Organiſation einzig 
und allein die Hoffnung auf eine deutſche Einheit 
begründet liegt. Dieſer Staat iſt Preußen. In 
ihm wird aus dem Innern heraus die deutſche Ein⸗ 
heit geboren werden. — Jeder, dem ein tieferer 
Einblick in den Gang der Geſchichte vergönnt iſt, 
wird ermeſſen und wiſſen, was wir mit dieſem 
Ausſpruch meinen. Im Uebrigen aber liegt es auch 
klar auf der Hand, zu welcher Potenz ſich Preußen 
in der gegenwärtigen Situation Europa's erhoben. 
Die politiſche Eriftenz Preußens iſt einzig und allein 
an die nationale Exiſtenz Deutſchlands gebunden. 
Oeſterreich dagegen iſt in ſeinen nationalen Intereſſen 
getheilt. Es hat in ſeinen außerdeutſchen Beſitzungen 
einen Schwerpunkt, von welchem aus ſich ſelbſt eine 
ſehr gefährliche Machtentwickelung gegen Deutſchland 
entwickeln läßt. Braucht man mehr zu ſagen, um 
zu zeigen! in welchem inneren Zuſammenhange 
Oeſterreich mit Deutſchland ſteht? — Dagegen aber 
bietet Preußens Regierungsſyſtem die beſte Bürgſchaft 
für die Verfolgung der höchſten deutſchen Intereſſen, 
eine Bürgſchaft die ihre tiefſte Wurzel in dem Bewußt⸗ 
ſein des deutſchen Geiſtes, des deutſchen Sinnes und 
der deutſchen Gemüthlichkeit hat. Trotz dem Ceter⸗ 
geſchrei, welches im Süden und Norden herrſcht, 
hoffen wir dennoch, daß ſich in kurzer Zeit eine 
vollkommene Harmonie in Deutſchland herſtellen 
werde, deren Charakter in jeder Beziehung ein be⸗ 
friedigender Wohllaut iſt. N 
— — —ä———Hb:V — — — — 


Bom Ariegsſchauplatze. 

Ueber das Gefecht von Montebello geben die 
Pariſer Blätter bereits ſehr detaillirte Berichte, die 
jedoch zum Theil ſich widerſprechen. So giebt die 
„Patrie“ die Zahl der bei dem Kampfe betheiligt 
geweſenen Franzoſen auf 5000 an, während der 
„Conſtitutionnel!“ nur von 2500 wiſſen will. 
Bekanntlich ſtellten die erſten Depeſchen die Stärke 
der Frapco-Sarden auf 8 10,000 Mann feſt. 

— Nach der „Indépendance Belge“ wäre nicht die 
Diviſion Forey von den Oeſterreichern angegriffen 
oder überfallen worden, wie es Anfangs hieß, ſondern 
die piemonteſiſche Reiterei hätte, als die öſterreichiſche 
Kolonne vor den Stellungen der Verbündeten er» 
ſchien, ſich mit derſelben in einen Kampf einge 
laſſen, worauf die Brigane Beuret vorgegangen, 
um die Piemonteſen zu unterſtützen, und nun ſei 
auch die von General Blanchard befehligte Brigade 
mit in den hartnäckigen Kampf hineingezogen wor- 
den; ein öſterreichiſches Regiment, das ſich auf dem 
Kirchhofe von Montebello verbarrikadirt hatte, ſei furcht⸗ 
bar von den neuen gezogenen franzöſiſchen Kanonen 
zuſammengeſchoſſen worden, während auf franzöſiſcher 
Seite die Chaſſeure am meiſten gelitten hätten. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten auf Seiten der 
Franzoſen, die offiziell auf 500 —600 angegeben 
wurde, beläuft ſich auf faſt 1000 Mann. 

Wie der „Köln. Zig.“ aus Bern, 22. Mai, 
geſchrieben wird, hätte man dort eine Privat⸗Depeſche 
aus Turin, von einer Seite, wo man „ganz 
genau den Stand der Dinge wiſſen kann“, — dem- 
nach wäre die Affaire bei Montebello keines wegs 
fo günſtig für die Franco⸗Sarden ausgefallen, wie 
die bis jetzt vorliegenden offiziellen Parſſer Berichte 
glauben laſſen. Vielmehr ſeien die Franzoſen in 
bedenklichſteer Weiſe überraſcht worden und hätten 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


nur mit ſchwerer Einbuße den anfaͤnglichen Verluſt 
wieder einigermaßen decken können. 5 

Die Wiener Blätter ſind noch nicht in den 
Stand geſetzt, ausführlichere Berichte zu geben. Sie 
begnügen ſich daher, deutlich zu machen, was unter 
einer „forcirten Recognoscirung“ zu verſtehen iſt, 
und wie die gegen Montebello unternommene ver- 
bältnißmäßig einen ſehr günſtigen Verlauf hatte. 
So bemerkt die „Oeſterr. Ztg.“ in dieſer Beziehung: 
„Es war aller Wahrſcheinlichkeit nach nothwendig 
geworden, zu erkundigen, wie es denn bei dem 
Feinde ſtehe, um ſeine Abſichten kennen zu lernen; 
das iſt im Kriege ohne Opfer nicht möglich, etwa 
wie man bei einem Schachſpiele einen Stein hin- 
geben muß, um des Gegners Reihen aufzulockern, 
ſo ſeine Abſichten zu erkennen und ſie verhindern 
zu können. Man nimmt deshalb Necognoscirungen 
vor. Eine kleinere Truppen⸗Abtbeilung wird vorge» 
ſchoben, um den Feind aus ſeiner Rube aufzu⸗ 
ſcheuchen, ihn dahin zu bringen, daß er ſeine Reihen 
entwickele. Dadurch wird feine ungefähre Stärke 
und Stellung bekannt. Hält er hartnäckig zurück, 
ſo muß man ihn ernſtlich angreifen, dann wird dies 
eine forcirte Rekognoszirung. Liegt es im Plane 
des rekognoszirenden Feldherrn, einen Streich zu 
führen, ſo wird ſehr Häufig aus der Rekognoszirung 
eine Schlacht. Bei Leipzig begann Napoleon, bei 
Verona Scherer, an der Trebbia Macdonald mit 
einer Rekognoszirung. Die Fehler, welche in ſolchen 
Fallen gemacht werden können, ſind jedoch ſehr ge- 
fährlich, wie die eben angeführten Beiſpiele zeigen. 
Will man auf die Rekognoszirung keine Schlacht 
folgen laſſen, fo kehrt man, wenn auch mit Ver- 
luſten, um. Zum Rekognosziten müſſen ſtets tüchtige 
Führer und Truppen ausgeſucht werden, denn ſie 
haben immer gegen eine Ueberzahl zu halten 
und müſſen dann mit dem geringſtmöchlichen 
Verluſt umkehren. Verluſte aber müſſen immer 
erfolgen, das liegt in der Natur der Sache. 

Die „Wiener Ztg.“ meldet folgenden inter- 
eſſanten Zug: „Unter den Vorfällen der letzten Tage 
finden wir manche tapfere That Einzelner, welche 
wohl verdient, vor Vergeſſenheit bewahrt zu werden. 
So hören wir unter Andern von einem kühnen 
Reiterſtück, das zwei Huſaren vom Regiment Graf 
Haller Nr. 12 gelungen iſt. Am 15. Mai fanden 
drei Gemeine dieſes Regiments, von einer Patrouils 
lirung zurückkehrend, die Stadt Voghera wider 
ihr Vermuthen von den k. k. Truppen bereits ver- 
laſſen und ſahen ſich im Augenblick von dichten 
Volksbaufen umrungen, von allen Seiten überfallen 
und gleichzeitig auch von 10 piemonteſiſchen Lanciers 
angegriffen. Mit bewunderungswürdiger Bravour 
ſchlugen ſich die braven Huſaren Farago und Doſa 
— nachdem es ihnen unmöglich geworden war, 
ibren dritten Kameraden vom Tode zu retten, durch 
die dichten Schaaren durch und gelangten glücklich 
zu ihrer Truppe zurück. Der Armee⸗Kommandant 
F.-3.-M. Graf Gyulai hat Beiden zur Belohnung 
für dieſe muthvolle That die ſilberne Tapferkeits⸗ 
Medaille erſter Klaſſe verliehen“ 

— Briefe aus Rom vom 22. Mai melden, daß 
in Ceſena ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Schweizern und den nach Piemont ziehenden Frei 
willigen ftattgefunden hat. Mehrere Tödtungen und 
Verwundungen erfolgten. — Eine Manifeftation 
der Bauern fand unter dem Rufe: „Es lebe der 
Papſt“ in Baenza ſtatt. Jedoch ſcheint die Bewe⸗ 
gung in demjenigen Theile der Legationen, welcher 
an Toskana grenzt, um ſich zu greifen. — Man 
meldet aus Neapel vom 21. Mai Abends, daß 


Seitenabweichung der letzteren ſtattfindet, daß man | Porto Re zu ſegeln, wurde in der spe er 4 


während der Agonie des Königs Truppen bei Caſerta 


kampirten. Die Truppen in Neapel waren fonfig- nach einer völlig zuverläſſigen Mittheilung der „Allg.] Mündung durch einen ſcharfen Kanonen es hierauf 
niet, Die Gererale ſchliefen in den Forts. Der] Mil.⸗Stg.“ das Viſirkorn nicht auf der Mitte des | franzöſiſchen Linienſchiffes aufgehalten, erhielt zu 
Herzog von Calabrien hat mehrere Zodiniduen ver | Kopfes der Kanone, ſondern einige Linien ſeitwärts genöthigt, an daſſelbe anzulegen. Er et Bord, 


bewaffnete franzöſiſche Matroſen als Wache an 
Am 18. wurde er vor den Terme 
franzöſiſchen Linienſchiffs gebracht, der ihn un r 
Bedingung in Freiheit zu ſetzen verſprach, gm 
zwei offene Sendſchreiben an den Kom 

der öſterreichiſchen Flotte in Venedig überget e 
Der Führer nahm natürlich das Anerd un ot 
Freuden an, und fegelte gegen die Winde die 
Kanals von Malamocco. Da jedoch ente ein‘ 
Nacht hereingebrochen war, fo durfte er M gilt 
laufen. Da ſich bald darauf eine günfti ram 
erhob, bielt er es für fine Sicherheit rag 
das Weite zu ſuchen, und ſegelte nach der = gi 
Küſte hinüber, wo er der dortigen kaſſerliche übel 
bebörde die beiden unverſiegelten Sendſchreibe qulatt 
gab. Beide waren an den Doyen des 1 I 
körpers in Venedig gerichtet. In dem ein ante“ 
ihm der franzöſiſche Admiral Jurien de la roll 
mit, daß er mit hinlänglicher Macht ins a galt 
Meer gekommen ſei, um Venedig und die v 
nifhe Küſte zu bloktren. — In dem zweile, ge’ 
er ihm an, daß er bereits piele öfterreichif® 10 
leute gefangen genommen habe, und erlich, 1 


haften laſſen, welche angeklagt wurden, ſeiner Thron⸗ 
beſteigung ſich zu widerſetzen. Die dritte Truppen⸗ 
aushebung verurſacht große Schwierigkeiten. Viele 
Milize flüchten in die Gebirge. 

Turin, 24. Mai. Ein heute ausgegebenes 
amtliches Bülletin meldet: Geſtern Abend hat der 
Feind eine Rekognoszirung bis Borgo Vercelli an · 
geſtelt. Ein mähriſcher Offizier vom Regiment 
Grueber iſt gefangen genommen worden. Garibaldi 
hat glücklich den Ticino überſchritten und hat in 
dem Grenzlände viel Gefangene gemacht. 

Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus 
Turin haben ſich die öſterreichiſchen und modeneſi · 
ſchen Truppen von Reggio auf Brescello zurück 
gezogen, wo ſie ſich verſchanzen. — Ein Theil der 
bei Montebello gefangen genommenen Oeſterreicher 
iſt in Marſeille angekommen. 

Aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier zu Garlas co 
wird vom 25. Mai als offiziell gemeldet, daß die 
Recognoscirung bei Montebello den Kampf uner⸗ 
läßlich gemacht habe. Die Oeſterreicher haben in 
jenem Kampfe eine glänzende Bravour gezeigt. Die 
Zahl der Todten iſt noch nicht ermittelt; die der 
Verwundeten beträgt 300, worunter ein Generals 
Major und 16 Offiziere. — Gegen Garibaldi, 
welchem das Corps des Generals Niel von Biella 
aus zu folgen ſcheint, iſt Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Urban nach Vareſe abmarſchirt. a f 
Der „Moniteur“ vom 26. Mai meldet aus 
Aleſſandria vom 25, d. Abends, daß der Kaifer 
an demfelben Tage mehrere Stunden in Vogher a 
zugebracht habe. Ueber die Abreiſe des Kaiſers 
aus Aleſſandria iſt nichts feſtgeſtellt. 


Rund ſ ch a n. 

Potsdam, 22. Mai. Der Hofprediger Heym 
an der Friedenskirche hierſelbſt, welcher den König 
nach Italien begleitet hatte, eröffnete in ſeiner heuti⸗ 
gen Predigt der ſehr zahlreichen Verſammlung, wie 
er leider außer Stande ſei, eine tröſtliche Mitthei ⸗ 
lung über den Gefundheitszuſtand Sr. Majeſtät 
machen zu können; die Reiſe habe nicht den Erfolg 
gehabt, welchen man ſich von derſelben verſprochen. 
Der König ertrüge ſeine ſchweren Leiden im Ver⸗ 
trauen zu Gott mit großer Geduld und ſage oft: 
„Gott, was Du thuſt, iſt gerecht.“ Am Schluß 
der Predigt hielt der Geiſtliche ein herzliches Gebet, 
daß Gott die Schmerzen des Königs lindern und 
ihn bald davon befreien moöͤge. 

— Italieniſche Blatter ſagen: „Bevor der König 
von Preußen Rom verließ, miethete er auf ſechs 
Jahre die Villa Mellini auf dem Monte Mario, 
was auf die Abſicht des Monarchen ſchließen laßt, 
nach Nom zurückzukehren und für olange Zeit.“ — 
Dürfte doch wohl ſehr von den politiſchen Conjunc - 
turen abhängen. 2 1 

Berlin, 24. Mai. Als ein Beweis, wie 
groß auch in den höchſten Kreiſen die patciotiſche 
Selbſtverleugnung iſt, verdient hervorgehoben zu 
werden, daß von den in der Umgegend von Pots- 
dam untergebrachten Truppen, auf Befehl Sr. K. 
Hoheit des Prinz Regenten, 18 Mann in Babels⸗ 
berg einquartirt find, wiewohl bekanntlich königliche 
und prinzliche Schlöſſer von der Einquartirung 
frei bleiben. 

— Nach der „Zeitung für Norddeutſchland“ hat 


eff, zur Zeit Kommandeur der 


) te Vormittag traf ein Extra 
zug, aus 6 agen beſtehend, die ſämmilich 
mit Silber ⸗Barren beladen waren, aus Amſterdam 
hier ein. Dieſe Sendung, im Werthe von 5 Mill. 
Fr., kam vom Bankhauſe Rothſchild und war an 
den Bankier Bleichröder adreſſirt. Während der 
Fahrt halten ſich die Achſen von zwei Güterwagen der⸗ 
deſtalt erhitzt, daß eine Umladung vorgenommen 
werden mußte. In etwa 8 Tagen wird aus Brüffel 
ein Extrazug mit Sitberbarren hier ankommen, die 
den doppelten Werth haben. 

Stuttgart, 23. Mai. Der, Stuttgarter 
„Beobachter“ fordert zur Bildung einer Volkskaſſe 
auf. Er ſchreibt: „Durch die Einberufung des 
erſten Aufgebots der Landwehr ſind viele arme 
Familien ihtes Vaters, manche arme Wittwen ihrer 
Stützen beraubt und dadurch brodlos oder in Noth 
verſetz. Hier tritt der Fall ein, wo wir nicht von 
irgend anders woher Uaterſtützung und gründliche 
Hilfe erwarten dürfen, als aus der Mitte des Vol ; 
tes ſelbſt heraus. Jeßzt, wo die Prüfung gekommen . l 
iſt, müſſen ſich des Volkes Tugenden bewähren.] manne, der ſo lange Oeſterreichs Geſchi f 
Immer nur von Oben herab Hülfe erwarten, heißt | und neuerdings wieder einen fo bedeutenden 
für ein Volk Alles aufgeben. Jeder muß nach] darauf geübt dat. 00 
ſeinen Kräften freiwillig ſeine Opfer briagen, ſeine — 25. Mai. Nach hier eingetroffenen Na 
Bereitwilligkeit dazu durch die That bewähren. So aus Bukareſt ſollen am 27, d. M. 20,000 
nur können wir hoffen, den Schmerz der Trennung, Moldau Walachiſcher reguläter Truppen un gi # 
die Entbehrungen der Zurückbleibenden zu lindern, dem Freiſchärlet und Grenzſoldaten bei Fo ae 
wenn jetzt die Bande der Familie gelöſt, die beten | weit Plojejchri ein Lager beziehen. Die A 
Kräfte derſelben entzogen ſind. Von allen Seiten, | und Verpflegung dee hierzu deſtimmten 
von allen Parteien, von allen Ständen erwarten foll indeß mangelhaft fein, — Die „zielt f 
wir dieſelbe Bereitwilligkeit und fordern deshalb alle] bringt einen Artikel, in welchem faktiſch 5 N 
Bürger unſeres Landes, die einen Beitrag zu geben | wird, daß die Franzoſen in Genua, Fremde 
im Stande find, auf, zur dadernden Unterflügung | fitionen machen und namentlich Tratten IM 
der Familien bedürftiger Landwehrmän ner Vereine] von 10 Mill. Francs auf Genueſer Häuſe“ au 10 
zu bilden und Sammlungen zu veranſtalten. Weiß haben. Ja Maſſa und Carara ſoll l A 
man doch für audere Zwecke Geldmittel genug auf] Regiment herrſchen; alle Korteſpondenz oh 10 
zutreiben! Lernen wir daran! Kreuzer ⸗ und Groſchen⸗ 


iſt daſelbſt verboten. Ds be, . 
ſammlungen können veranſtaltet werden. In. den] Paris, 23. Mai. Die Nachricht it 
verſchiedenen Formen und Arten können verſchiedene ] Tode des Königs von Neapel bet, age 
Geſellſchaften und Vereine die Angelegenheit be- | Erwartung hervorgerufen, daß nunmehr * 10 0 
treiben!“ — Dieſem Aufrufe folgend, fand bereits ankaüpfung der diple mat iſchen Beziehung zul 4 
am Sonntag eine Verſammlung in Stuttgart ſtatt, den Weſtmächten und dem ſizilianiſchen “ ee 
in welcher dieſe wichtige Angelegenheit berathen wurde. ohne Schwierigkeit erſolgen werde. Oos i 

München, 2% Mai. Gegen die Wühlerei nicht (widmet dem Ereigniß einige Bemerkun nd 

nur der Ultramontanen, ſondern auch der „A. Z.“ dinand II. hat in einem undankbaren 10d 
— hat ſich in München und ganz Bayern eine] loſen Kampfe, den er gegen die Gefühle, 
wohlthätige Reaktion geltend gemacht. Es hat fih ſchen Italiens führte, ſein ganzes Leden die h 
in dem Bewußlſein der liberalen bürgerlichen Bevöl | das er beſſer hätte anwenden können. die int 
ſich Preußen erboten, zwei Aufſtellungen zu wachen, kerung unumſtößlich feſtgeſtellt, daß eine Trennung narch beſaß in der That Gigenſchaſteg on 
die eine bei Erfust, die andeee zwiſchen Kreuznach] des Südens. von Preußen zu namenloſem Giend einem Füzften mejentlich ind. Obe ul zuor 
und Köln. Eine dritte habe es für Baiern und fübren muß. Man iſt deshalb nicht weniger ent= | fremde Politik gefeſſelt und an eine unde gon 
Württemberg auf dem Plateau bei Würzburg vor« ſchloſſen, der napoleoniſchen Wirthſchaft mit aller gebunden, liebte er ſein Volk und wos igen 
geſchlagen. Dagegen proteſtire es gegen die Auf- Energie entgegenzutteten; man wünſcht deshalb nicht] ſelben geliebt. Er war 1848 einer aufe 14 
ſtellung eines Heeres am Oberthein, weil darin eine] weniger, daß Preußen ſcharf und nachdrücklich Frank- narchen, welche die Demagogie zu befi ind 
Provokation zum Kriege liege. reich entgegenttete, ſchärfer als bisher; man iſt des- ten und zu bekämpfen wußten. Mit 1 6 

— 26. Mai. Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm halb mit einem Worte nicht weniger patriotiſch: aber Lift die öͤſterreichiſche Politik in Neapt e 
von Heſſen⸗Phſlippsthal-⸗Barchfeld traf heute früh man bat durchſchaut, daß ſich in dieſe reinſte Sache] getragen und wird wahrſcheinlich einer Gal 
vom Schloſſe Rumpenheim hier ein, reiſte aber deutſcher Nation viele ſchlechte Elemente miſchen, den Platz räumen. Der Herzog Bei wird / 
gleich nach Hamburg weiter und begiebt ſich von und daß es Pflicht ift, Acht zu haben, daß die An- der unter dem Namen Franz I. regieke cr i 
dort nach Danz 18: ſtrengungen des deurfhen Volkes nicht dereinſt feinen 

— Reiſende berichten von den öſierreichiſchen] gefährlichſten Frinden zu Gute kommen. „Deutſch⸗ 
Truppen, daß unter denſelben — meiſt Ungarn und land will einen deutſchen Krieg, aber nicht einen 
Böhmen — ſich eine kriegeriſche Stimmung, ein | Kreuzzug für Abſolutismus und Ultramontanismus“, 
froher Muth und ein bitterer Haß gegen Frankreich] dieſes Wort der bayrifchen Wochenſchrift iſt heute 
lebbaft ausſpreche. m das klar begriffene Glaubensbekenntniß eines großen 

— Als Malerial zu den neuen gezogenen Ka- und ſich täglich vergrößernden Theils der Bevölke 
nonen wird fetzt hier, da die Bronze ſich wenig für rung in Bayern und in ganz Süddeutſchland. 
die Anwendung der Züge bewährt haben ſoll, Guß] Wien, 23. Maj. Ueber die jetzt erfolgte An⸗ 
ſtahl verwendet werden, doch findet deren Anwen- zeige des Beſtehens der Blokade Venedigs und 
dung nach einem andern, als dem franzöſiſchen der ſonſtigen außerdeutſchen Küſtenſtriche 
Systeme ſtatt, das als gänzlich verfehlt anzuſehen] Oeſterreichs berichtet die „Preſſe“ Folgendes: 
if, indem nämlich dort bei dieſen Geſchützen wegen | Der öſterreichiſche „Pielego Elpido“, Fübrer Matteo 
der Rotation ihrer Geſchoſſe eine ſo bedeutende [Korich, der im Begriffe war, von Venedig nach 


32. Infanterie-® 
— 25. Mai. 


durch ibre Ausſagen zu bekräftigen.“ 

— 24. Mai. Die „Deſtert. Correſp., 15 
aus Toscana, die dortige proviforifche Net 
bedrohe jede Mittheilung an die legitime Reh 
mit kriegsgerichtlicher Ahndung. 

— Wie der Wiener Korteſpondent der dach 
berichtet, iſt Graf Rechberg vom Fürſten W 
zum Minifter empfohlen worden. Graf en 
hatte gleich nach feiner Ankunft eine lange n 
redung mit dem 86ſährigen öſterreichiſchen 


en 


* 


N 


ä 


ift hier ungenau. Die Mutter d verſtal 
Marie Chriſtine, war eine Tochter Pa an i 
Königs Victor Emanuel 1.) Von verfolge Kell, 


Politik, die dieſer neue Souverain 
; i vor 


ART 
erhielt feinen. Generalerang ‚Qu FAR EG 
Königs Murat. Der italien nung 15 
ergeben, iſt er ein Feind der Mann de 
Rebellion. Er iſt des halb der 


— Di ie 
Auchichten eigen Blätter find ungemein arm an] ſchauplatzes von H. v. Dedenroth, welche ſich durch 
von en 8 das Tages - Intereſſe wird faſt ganz] Vollſtändigkeit, Deutlichkeit und Sauberkeit in glei- 
nommen; m aus Piemont in Beſchlag ger I her Weiſe auszeichnet, erſchienen. Sie iſt durch 
Jeuchterſta mmtliche größere Blätter haben ihre] ſämmtliche hieſige Buchhandlungen zu beziehen und 
du ub ter in Turin, unter denen ſich bis jetzt] wird unſrerſeſts dem Publikum hiermit beſtens 
zeichnen be enbeit und Geiſt die Berichte aus- empfohlen. 

Veen; e Amedee Achaad im Journal des Debats | — In der Nacht von vorgeſtern auf geſtern find 
Nahen © Moniteur zeigt ſich in feinen | aus dem de Veer'ſchen Geſchäft in Stadtgebiet 
die aube den bis jetzt ſehr karg und druckt über] mebrere metallene Deſtillations⸗Geräthſchaften ge 
und Beri, nden Tages. Ereigniſſe nur die Bülletins] ſtohlen worden. 

fiziellen piemonteſiſchen Zeitung nach. — Die Minderjährigkeit wird ferner nur noch 
Den * 23. Mai. Die „Times“ ſtellt heute] in wenigen Fällen als Einwand im Wechſe'prozeſſe 
lieferte agen über das erſte im italieniſchen Kriege] ſchützen können. Das Obertribunal hat kürzlich 
entſchieden, daß, wenn ein Minderjähriger mit 
Bewilligung des Vaters ein Geſchäft oder einen 
Beruf treibe, in welchem Wechſelverkehr vorkomme, 
die Bewilligung des Vaters auch zu wechſelmäßiger 
Verpflichtung vermuthet werden müſſe und deshalb 
die Minderjährigkeit und väterliche Gewalt der 
Kraft eines von einem ſolchen Individuum aus ⸗ 
geſtellten Wechſels nicht entgegenſtebe. 

— Die trüben Wolken am politiſchen Horizont 
üben wie überall im Geſchäftsleben, ſo auch bei 
uns ihre ſehr fühlbare Wirkung. Handel und 
Verkehr ſind ſehr beſchränkt, das Vertrauen iſt 
geſchwächt und Klagen über ſchlechte Zeiten werden 
allenthalben laut. Am Uebelſten iſt die arbeitende 
Klaffe daran, denn dadurch daß viele in dieſem 


Arie „Treffen an und bemerkt am Schluß dieſes 
en 0 Napoleon III. hat einen großen Vortheil, 
. der Große nur ſelten beſaß — das 
\ nen offen. So lange England“ fein 
an Een 6 iſt ihm das Mittel⸗Meer fo viel wie 
ahnen Frankreichs. Er kann feine Truppen 
ital. Ban auf jeden beliebigen Fieck der lan. 

eniſchen Küſtenlinie werfen, und er kann 
0 2 Orten zwiſchen Livorno und dem Kap 
N ſfnen ufflände erregen und Aufſtändiſche be- 
it 30 Er iſt nicht ſäumig in der Benutzung 
„es nertheils. — Die „Morning Poſt“ fagt; 
us daß in Wien eine bedeutende Mei⸗ 
Bug * chiedenbeit in Bezug auf den ganzen Feld- 
den der geherrſcht hat. Die bisherigen Bewegun ⸗ 


er 

hau des glerreichiſchen Armee haben nicht den Bei⸗ Jahre beabſichtigte Bauten nunmehr unterbleiben 
Steig, enerals Heß, des größten Strategen im | oder eine erhebliche Beſchrankung erfahren, find eine 
de ; chen Heere. Sollte er an Graf Gyularg | Menge von Maurer- und Zimmergeſellen, Arbeits: 


leute ꝛc. ohne Verdienſt. 

— Es iſt bemerkenswerth, daß jetzt wieder viele 
Perſonen aus Preußen nach Rußland überſiedeln. 
Neuerdings ſollen wieder mehrere Geſuche um Aus- 
wanderungspaͤſſe aus unſerer Provinz, namentlich 
aus den Weichſelniederungen, von zum Theil wohl 
habenden, meiſtens dem Bauernſtande angehörigen 
Perſonen bei den betreffenden Bebörden einge 
gangen fein. 

Königsberg. Zwei hieſige Kaufleute, die 
Kommerzienräthe Friſch und Bittrich, meldet die 
Volkszeitung, haben der preußischen Regierung einen 
Schraubendampfer für militaitiſche Zwecke als 
Geſchenk angeboten. Die allerhoͤchſte Entſcheidung 
über die Annahme dieſer patriotiſchen Gabe iſt noch 
nicht erfolgt. : 

Braunsberg. Se. Excellenz der Staatsminiſter 
von Auerswald verweilte am 20. und 21. d. M. 


le, Cn, ſo werden die Franzoſen mit einem 

ee Die Chator zu thun bekommen.“ 

nechend Times bemerkt, Koſſulh's Rede ber 
ud zu ö ſein Rath für England, ſtrenge Neutra- 

Au aachen, ſei gut, aber nur hervorgegan⸗ 
„ich . Beſorgniß, England werde ſich, wenn 
M atſchließen ſollte, am Kampfe Theil zu 


lu 1 Oeſterreichs Seite ſtellen. Sie ver- 
Gi ic ei Schwulſt und die Utopien Koſſuth's, 
ablage die, mit dem auf die Spitze getriebenen 
EN bellen der Neutralität alle Leiden der Menſch 
0 zu können. Koſſuth's bis zum halben 
2 in Au Ptfrichener Haß gegen Oeſterreich ließ 
jan n That die größten Albernheiten ſagen. 
We buch dieſen magyariſchen Declamator bort, 
10 de Deſterreich nur — um feine eigenen 
erben Lebrauchen — in den Abgrund verſenkt 


Nele „und Europa iſt frei und glücklich. 


Ufer 06 Verf i iel 
wünerſche ahren gegen feine vielſprachigen in dem benachbarten Beblenhof und Schlodien zum 
e e, namentlich gegeg Ungarn, mag zu] Beſuche bei feiner Gemahlin und feinem Schwieger ⸗ 


un, für rig laſſen; aber ein wahres Glück iſt 

Ai Ur dieſe kleinen Völketſchaften, daß fie 

ee mächtigem Scepter vereinigt find; 

en 
— 

520 


ſobne, dem Grafen zu Dohna, und reiſte am 22. 
wieder nach Berlin zurück. Kr 
Bromberg. Wir erwähnen, daß ein Zögling 
des hieſigen Gymnaſiums, studlosus med. Roſen⸗ 
thal (ein Bruder des hieſigen Spediteurs) zum 
Affiftenten an dem pbyſiologiſchen Laboratorium in 


en fie als bald die Beute eines halbaſiati · 
es. 
ein et miniſterielle „Morning Herald“ ſtellt für 
En ee England aygegriffen werden ſollte, 
land zu zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Ausſicht 


den Berlin deſignirt iſt und von dem ee e 
l N 5 IAerzte in Paris zur Anerkennung feiner Leiſtungen 
K. ih de „Obſerver“ hatte behauptet, daß Lord im sl der Electrophyſtologie einen Preis von 


g in datſchloſſen habe, Lord Palmerſton zum 
Ein, debterer as ſer ige Miniſterium zu bewegen, und 
„Wadung Me an ihn zu dieſem Zweck ergangene 
tuns Ring 9. tüter zurückgewieſen habe. Der 
dub für ene ald“ aber erklärt die ganze Behaup. 
dat „Deftig „ungeheure Verläumdung” und fällt 
Sen Lord Palmerſton aus, dem, wie 
mm e Blatt ſich ausdrückt, „ſeine 76 
Wer, Vena phyſſſche Schwäche, noch einen rei« 
den ens d gebracht haben.“ Aus Lord Pal. 
ihn Nenn aöltede in Tiverton will der „Herald“ 
long ds Nud uß ziehen, daß der Lord, wenn man 
boese Ul. fo er ließe, dem „Fuhrwaſſer“ Napo⸗ 
N Hagen wa und gegen Defterreih in Italien 
Aal — en Derby ſei für ſtrerge 
almerſton für einen Weltkrieg. 

dus 0. Mes wählen. g 
Wi Könige 5 Ihre Mojeftät die Königin Victoria, 
ee 3 obeit die Frau Peinzeſſin Friedrich 


100 Thlr. und eine goldene Medaille erhalten 
hat. (Br. W.) 
—— — — ꝓö Pä-¾ vy. 


Bermifchtes. 
„ In den Vereinigten Staaten. hat die Zahl 


erreicht. Faſt jeden Tag hört man von neuen 


Rowdies nach ſtrengem Recht verfahren, fo würde 
man jeder Baumzweig zum Galgen umwandeln 
müſſen. e Mae 
„Das deutſche Volk iſt in wenigen Stücken 
ſo einig, als in ſeinen Gefühlen in Bezug auf zwei 
im Jahre 1769 geborene Männer: in feiner Eym- 
pathie für Alexander von Humboldt und in 
feiner Antipathie gegen Napoleon. Beide Ge⸗ 
fühle, Sympathie und Antipathie, haben im Jahre 
1859 Gelegenheit erhalten, lebhafter und einhelliger 
als je zur Erſcheinung zu kommen: durch das Ab⸗ 
leben des edlen Vertreters der Humanität und der 
Wiſſenſchaft des neunzehnten Jahehunderts und 
durch das Wiedererwachen des verhaßten Ehrgeizes 
der jedem Völkerfortſchritte feindlichen Napoleone, 
Berlin bat in einer und derſelben Mal⸗Woche zwei 
Demonfirationen geſehen, die von des deutſchen Vol- 
kes Denk. und Gefühlsweiſe ein bedeutungsvolles 
Zeugniß ſind: zuerſt die unter der Theilnayme von 
Hunderttauſenden, vom Höcften bis zum Niederften, 
vor ſich gegangene Leichenfeier Alexander's v. Hum⸗ 
boldt und fodann die einmüthige Verurttheilung Nu- 


0 

oder „Preußen und der ganze Hof kommen 
Königin — nach London, weil die Mutter 
— a daſelbſt unwohl befindet. 


Locales und 
Maufwan dig, 27. Mal 
egi annſcha — 
U für dg 
von ewohn a8 


Provinziclies. 
Die Herten Aelteſten der 
bekannt, daß die ſpaniſche 
üche Vora abe » Arfenal in Ferrol 


an. Nut. träthe von Bauholz, insbeſondere 
Mad. Wu Schiffs- Baubolz — 
N onen Rensen, daß die Summe von 500 

an In 85 ne dieſem Zwecke beſtimmt iſt. 
in iſt — eich Schulze's Buchhandlung zu 
neue Karte des italienifchen Kriegs 


der jährlichen Hinrichtungen eine furchtbare Höbe 


desurtheilen. In New +» Orleans wurden kürzlich 
3 Mörder, in Baltimore 4 Verbrecher gleichzeitig 
gehängt: wollte man aber mit allen mordluſtigen 


poleoniſcher Tendenzen durch den weithin vernehme 


lichen Mund der beiden Häufer des preußiſchen Par⸗ 


laments. Was in dieſer Mai⸗Woche an kräfliger, 


vaterländiſcher Gedanken Sagt ausgeſtreut worden, 
das wird 


hoffentlich Früchte für das geſammte 
Deutſchland tragen! Fuͤr die Wahrung deutſcher 
Ehre ſorgen unſere deutſchen Heere. Und was 


Humboldt's Leben betrifft, ſo können wir dem 
deutſchen Volke vorläufig keine beſſere Erinn erung 
an daffelbe, empfehlen, als die ſoeben in Leipzig, im 
Formate und zum Preiſe der Cotta'ſchen deutſchen 


Volks bibliothek erſchienene Lebensbeſchreibung des 
Heimgegangenen aus der Feder von Dr. Herrmann 
Klenke. Dieſelbe if, wie es einem Buche ge⸗ 
ziemt, das dem Volke zur Lehre und Unterhaltung 
dienen ſoll, eben fo faßlich und konzis, als liebevoll 
eingehend in die Ideen des Verewigten, über deffea 
großes Verdienſt um die Erweiterung der Gränzen 
der menſchlichen Erkenntuiß in dieſem Buche die 
anſchaulichſte Darftellung geliefert wird. Wir ge. 
ſtehen, daß wir ſelbſt, die wir Humboldt's Leben 
aus feinen Werken und durch feine edle Perſönlich. 
keit kennen, dieſer Biographie von dem Beginn des 
Lebens in dem ſtillen lieblichen Tegel und unter 
den bedeutungsvollen Einflüſſen Joachim Heinrich 
Campe's und Chriſtian Kunth's bis zur Vollendung 
des „Kosmos“ mit Spannung und Theilnahme 
gefolgt ſind. 8 

* Theodor Mundt entwirft in feinen Skizzen 


aus Piemont und Rom, (1859 erſchienen), folgen⸗ 


des Bild des Königs von Sardinien: 


Victor Emanuel II., beißt es S. 73, iſt noch ein 


jugendkraͤftiger Herr, der eben erſt das vierunddreißigſte 
Jahr erreicht hat und dem an perfönlicher Tapferkeit 
kaum irgend ein Kriegsmann oder Fuͤrſt voranſtehen 
moͤchte. Ir 
Wildheit eines Indianer-Haͤuptlings, und auf feinem 
Geſicht liegt der Stempel einer unendlichen Kuͤhnheit, 
die aber zugleich den brapen, nur den Sie 
Soldaten verräth. Von feinem Vater mit großer Strenge 
erzogen, batte er von fruͤheſter Jugend an fein Herz vor⸗ 
zugsweiſe an das Waffenhandwerk gehängt, und Pferde 


In der Schlacht ficht er mit der unbaͤndigen 


wollen den 


nd Jagd machten ‚feine Lieblingsfreuden aus. Seine 
erwegenheit, mit der er ſich kopfuͤber in alle Affairen 


hineinſtürzt, und in der er, ohne jede Ruͤckſicht auf die 
Umſtaͤnde, leicht das Aeußerſte hervorruft, laßt ihm leicht 
daſſelbe Schickſal vrophezeien, das ſeinen Vater in der⸗ 
ſelben Frage mit Ehre und Krone ſcheitern ließ. Die 


Situation, in die er ſich neuerdings mit Frankreich und 


Rußland eingelaſſen, und die von ibm mit aller Heftig⸗ 


keit in ihre aͤußerſten Konſequenzen hineingeführt werden 


wird, trägt fuͤr ihn die Abdankung eben fo ſicher in ihrem 
Schooß, als dieſelbe das unvermeidliche Loos ſeines Vaters 
geworden war. 


Victor Emanuel war der eigentliche 
Held der Schlacht von Goito geweſen und, heldenmuͤthig 


an der Seite Carlo Albertos kämpfend, entſchied er hier 
durch feine» unvergleichliche Bravour und durch 
Wunden, die er im heißen 
und man wurde damals dur 
manneskräftigen Prinzen an das berühmte Wort erinnert, 
welches einſt Philibert Emanuel geſprochen, indem er 
Italien eine Artiſchocke genannt hatte, die man perſtehen 
müffe, Blatt für Blatt zu N Man ſagte dar 
mals, daß die Artiſchocke Philibert 

Mann gefunden habe, dem es wohl gelingen werde, meh⸗ 
rere Blätter auf einmal von dieſer koſtbaren Frucht zu 
verzehren. In der verhaͤngniß vollen Schlacht von Novara 
fuͤhrte er mit der tollkühnen Tapferkeit, die ihn überall 
auszeichnete, ſeine 
wagte no 
aus der Schlacht kretend, ſchon die ſchmerzenspoue Ent⸗ 
ſagung in ſeiner Seele trug 
ſches und Hochfahrendes fol ſtets mit dem ritterlichen 


ſeine 


ſe empfing, den Sieg, 
dieſen ritterlichen und 


manuel's jetzt ihren 


„Brigade in das dichteſte Feuer, und 
tauſendfältig ſein geben, während Carlo Alberto, 


.. Etwas Theatrali⸗ 
und kriegstapfern Weſen Victor Emanuels auch in der 
Schlacht verbunden geweſen ſein. Seine Portraits ſpre⸗ 
chen dieſen Charakter ſaͤmmtlich in den verſchiedenſten 


Nuancen des Hochmuths, des ſelbſtbewußten Stolzes, des 


Trotzes auf ſeine geſchichtiche Veſtimmung, aus, wobei 


der hintenüber zuruͤckgeworfene, herausfordernde Kopf 


einen beſonders eigenthumlichen Ausdruck giebt. In dieſer 
trotzigen, ſich durchaus nicht für uber wunden bekennenden 
Stellung will man ihn auch nach der 8 von No⸗ 
vara, nachdem Alles verloren war, bei einer * 


kunft mit Radetzky, die auf ein, n 
hofe bei Vignale ſtattfand, beobachtet haben. Dorthin 


war Victor Emanuel auf ſeinem wilden Roß hipgusge⸗ 
ritten, und den Hut mit Relherfedern geſchmückt, ſtolz 
aufgerichtet, in ungariſchem Koſtum und die gewaltigen 
Schnurrbartfluͤgel ſich ſtreichend, fand er dem alten ger 
buckten Radetzky gegenüber, der die Schlacht gewonnen, 
der aber vor feinem beſiegten und doch hochfahrenden 
Gegner beinahe das Anſehen gewann, als habe er demü⸗ 
thig um Verzeihung zu bitten, und dies durch fein lie 
benswürdiges Läͤchein, das auf den Wangen des Helden⸗ 
greiſes leuchtete, faſt zu erkennen gab. 

* Mit Hinſicht auf den gegenwärtigen Kampf 
in Italien möchten vielleicht eini e ftaciftifche An- 
gaben über die Sterblichkeit 5 nicht ohne 
Intereſſe fein. Zanächſt if es eine erfahrungs⸗ 
mäßig feſtſtehende Thatſache, daß ſelbſt in den blu⸗ 
tigſten Kriegen in der Regel unvergleichbar mehr 
Menſchen durch Krankheiten, Strapazen, Mangel 
und Entbehrung fortgerafft werden, als durch die 
feindlichen Waffen. So ftarben in den 41 Monaten 
des engliſch-ſpaniſchen Krieges an Krankheiten 
24,930 Soldaten, an Wunden nur 8999. Bei 


der engliſchen Expedition nach Walchern (1809) 
fielen bei einem Effektivſtande von 39,219 Mann 
durch feindliche Waffen 217; dagegen ſtarben an 
Krankheiten vom 28. Auguſt bis 23. Dez. 4175; 
die Zahl der Erkrankten betrug 26,846. Während 
des Ktimkrieges kamen im Februar 1855 von der 
engliſchen Armee um: vor dem Feinde 7, an Krank. 
heiten im Lager 1407, in Spitälein 660. Die 
Geſammtſumme der Verluſte an Todten und Ver— 
ſprengten während des ſiebenjaͤhrigen Krieges (16 
Hauptſchlachten; — 3 Corps zu Grunde gerichtet 
— 5 Beſatzungen verloren) giebt Friedrich II. in 
der Histoire de mon temps auf 180,000 Mann 
an, die feiner Verbündeten auf 160,000 Mann, 
Die Verlufte feiner Gegner berechnete der König 
wie folgt: Oeſterreicher, welche in 10 Hauptſchlachten 
kaͤmpften und 3 Befagungen einbüßten, 140,000 M.; 
Ruſſen in 4 Schlachten nebſt Verluſten auf dem 
Marſch 120,000 Mann; Franzoſen ca. 200,000 M.; 
Schweden 25,000 Mann. Zuſammen 513,000 M. 
— In dem 22 jährigen Kriege Englands gegen 
Frankreich wurden nach amtlichen Berichten von 
der engliſchen Armee 19,796 Mann (jährlich 899) 
getödtet, und verwundet 79,709 (jäbrlich 3623). — 
Der Verluſt in den blutigſten Schlachten war: 


1 Todte Verwundete 
bei Waterloo 1771 5889 
„ Salamanca 388 2714 
„ Vittoria 501 2807 
„ Talavera 670 3406 
„ Trafalgar 449 1214. 


In der Schlacht von Borodino kaͤmpften 104,000 
Ruſſen und 123,000 Franzoſen. Die Verluſte 
betrugen bei den Ruſſen: 52,000 und bei den 
Franzoſen 28,000 Todte. 


„ Der Schlachtenmaler Eugen Adam hat 
ſich in das öſterreichiſche Hauptquartier begeben. 

„Zur Zeit befindet ſich in Stettin ein arme- 
niſcher Arzt, welcher im Auftrage der ruſſiſchen 
Regierung Deutſchland bereiſt, um deſſen bedeutende 
Mineralquellen und Waſſerheilanſtalten zu beſuchen. 

% Ein Ungar, Herr Leon Humar, hat, der 
Brüſſeler „Emancipation“ zufolge, in einem öffent- 
lichen Concert im Nationaltheater mittelſt electrifcher 
Drähte auf fünf verſchiedenen Pianos zu gleich er 
Zeit geſpielt. Die Batterie, welche die Drähte in 
Thätigkeit ſetzte, befand ſich in einem onftoßenden 
Zimmer. Ein Korreſpondent des Mechanic's Ma⸗ 
gazin hat ſchon früher auf die Möglichkeit einer 
ſolchen Veranſtaltung hingewieſen. 

„ Die Zeitumſtände wirken auch ſchon in der 
Bühnen welt. Aus Frankfurt a. M. wird der 
„Sp. Zig.“ berichtet, daß Frl. Marie Seebach 
dort vor leeren Bänken geſpielt habe. 

„ [Börſengeſpräch.] Cohn: Nan, Meyer, 
was ſagen Sie zu den Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplaz? Meyer: Ach Gott, laſſen Sie mich 
gehn! In Italien iſt der Kriegsſchauplatz und die 
Leute fallen wie die Fliegen in Wien, Leipzig, 
London und Berlin! (Ref.) 


Meteorologifhe Peobachtung en. 
Adgelefene 


Sl Barome höh de . e ind 
8 2 eterhöhe 0 

kt. Skale im Freie und 
5 s pere u. ein. Sn Reaumur. n Meaun Better 


260 4287 2712 T 24,0 22,714 23,3] Oft. rubig, 
hell u. ſchoͤn. 


| as" 30% 178), 19a] nde. ganz fil, 
; 0, 


12028, 3,18) ara] 20,4 158,6 do. mäßig, do. 


Wandel und Gewerbe. 


n Danzig am 27. Mai. 
40 Laſt Weizen 136pfb. fl. 555, 130pfd. fl. 492. 


34 Laſt pol. Roggen fl. (2). 45 Laſt pol. Gerſte 108p fd. 


fl. 229, 100 pfd. fl. 210. 15 Laſt pol. Futtererbſen von 
f. 310308. . e eee 
— — 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 26. Mai: 
J. Mikkelſen, Lykkens Haab., n. Bergen, m. Getr. 


Zt. Brief. Geld. 


r. Freiwillige Anleigge „„ 4 
Sonia Auel en v. 1850,52, 54, 55,57 45] — 
b. v. 188 he 1 — 

o. a — — 
Staats⸗Schuldſche innen 31 731 731 
en 1858 , %. 31 1005 | 99% 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — | 74 
Pommerſche do. N 311 — 784 

do. 1 44 831 831 
Poſenſche do. — * * 4 2 2 


— —-¼-— — [—ↄ«:nẽc ᷣ -- 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Geſegelt am 27. Mai: 

A. Salter, Gertruda, n. Leith; R. Scheel, Kenn. 
Kingsford, n. Grangemouth; C. Klickow, Maria, n. 
Colberg; A. Klontje, Coͤrt Cornelius, n. Amſterdam, u. 
P. Finkelſen, Goode Hoop, n. Norwegen, mit Getreide. 

Wieder geſegelt: F. Larſen, Gefion, n. Riga. 

Angekommen am 26. Mai: 

H. Corporal, Alida, v. Hartlepool, m. Kohlen. O. 
Peterſen, Neptunus, u. P. Mauritzen, Louiſe, v. Svend⸗ 
borg, mit Ballaſt. T. Clarkſon, Ellen, u. H. Maas, 
Jac. Lucretia, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. J. Hanſan, 
Familiens Haab., v. Kiel, mit Eifen. 

Angekommene Fremde. 

8 Im Engliſchen Hauſe: 
Prem.⸗Lieutenant im 8. Ulanen⸗Rgt. u. Adjutant 
der 2. Diviſion Hr. v. Blankenſee a. Danzig. Die Hrn. 
Kaufleute Michaelis, Abraham und Tobias a. Berlin, 
Stack a. Leith und Jabs a. Tilſit. Hr. Saägemühlen⸗ 

Beſitzer Eikema a Carolinenſyhl. 
chmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Rowalsky a. Berlin u. Grund⸗ 
mann a. Dresden. Hr. Partikulier v. Sedetzky a. 
Naumburg. Hr. Goldarbeiter Fritze a. Leipzig. Hr. 
Fabrikant Jacobſon a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Nehring 
a. Mariowo i. d. Prov. Poſen. ; 

Dotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Bernuth a. Kabtken, 
Schieffermann a. Langenfeld und Karkutſch a. Hermsdorf. 
Hr. Buchhalter Hartmann a. Stolp. Der prakt. Arzt 
Hr. Fleiſchhauer a. Stettin. Hr. Prem.⸗Lieut. v. d. Goltz 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Lade a. Leipzig und 
Meyer a. Breslau. a 

Reichhold's Hotel 

Hr. Gutsbeſitzer Leinweber a. Gr. Krebs. Hr. Re⸗ 
ferendar Dekowski a. Marienwerder. Hr. Schieferdecker⸗ 
meifter Pietſchmana a. Bromberg. Hr. Matro ſe Liedke 
a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Frau Gutsbeſitzerin v. Wolske n. Fam. a. Rübenhoff. 
Die Hrn. Kaufleute Silberſtein a. Berlin u. Mohrbach 
a. Koͤnigsberg. 

Hotel de St. Petersbourg: 

Hr. Kaufmann Rudzick a. Stettin. Hr. Thierarzt 
Kuͤnsker a. Berlin. 

/ Hotel de Thorn: 

Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Wolff a. Bromberg. Hr. In⸗ 
ſpector Fiſcher a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Sander 
a. Stettin, Neumann a. St. Francisco, Abrahamſohn 
a. Nadel und Hertzog n. Gattin a. Pomm, Stargard. 


Zur Oeſterreichiſchen Marine. 


PP. e eee 
reibung ſind für das techn e Corps 
der Oeſterreichiſchen Kriegs. Marine 
folgende techniſche Beamtenſtellen zu beſetzen: 

1) Ein In ſpector mit dem jährlichen Gehalte 
von 4200 fl. Oeſt. W. und Einteibung in die 
VI. Diäten⸗Klaſſe. 

2) Drei Ober Ingenieure mit dem jährlichen 
Gehalte von 2520 fl. Oeſt. W. und Einreihung 
in die VIII. Diäten⸗Klaſſe. 

3) Vier Ingenieure I. Klaſſe mit dem 
jäbrlichen Gehalte von 1680 fl. Oeſt. W. und 
Einreihung in die IX. Diäten Klaſſe. 

4) Sechs Ingenieure II. Klaſſe mit dem 
jährlichen Gehalte von 1260 fl. Oeſt. W. und 
Einreihung in die X. Diäten- Klaffe, 2 

5) Sechs Ingenieure III. Klaſſe mit 

dem jährlichen Gehalte von 840 fl. Oeſt. W. 
und Einreihung in die XI. Didten«Klaffe, 

6) Vier Eleven mit dem jährlichen Adjutum 

von 200 fl. Oeſt. W. und Einreihung in die 
XII. Diäten Klaſſe. x 

Außerdem haben die Schiffbau⸗Beamten noch 
Anſpruch auf Quartier, auf Reiſe⸗ Aus lagen, 

Diäten, Seezulage im Falle einer Einſchiffung ic. 

Das Nähere darüber, wie über die ferneren 

Bedingungen, den Wirkungskreis u. ſ. w. erfährt 

man bier in Danzig beim 

KR. K. Heſterreichiſchen Conſulat. 


Baedeker's Reisehandbücher 
mit Spezialkarten u. Städteplänen 


sind in den neuesten Ausgaben vorräthig bei 
Zeon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20. nahe der Post, 
| In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Berliner Börſe vom 26. Mai 1859. 

; 3f. Brief. Geld. 

Poſenſche Pfandbrie fe: „ 4 jür 
do, neue do. 1 4 — — 
Weſtpreußiſche dea... 31 701 701 
do. Wenn. ER TOR 44 771 761 
Danziger Privat ban ũĩk᷑ẽkꝗ?X 4 644 — 
Königsberger do. 44 6908 
Magdeburger dea... 44 611 — 
Poſener . 4 6044 — 
Pommerſche RentenbrieffQ i Dran 
Poſenſche i e 4 Bear. EP 


Te 


754 

Preußiſche Rentenbriefe r 105% 
Preußiſche Banks Antbeils Scheine « =" “4 137 
Friedrichsd'oao rr 5s 1 
Solds Kronen... a. r. ! RER Ih: IL, 
Oeſterreich. Metalliques 45 7 

do. National s Anleihe + 46 

do. Prämien- Anteihe "| 2 
Polniſche mg Wa a 3 51 

do. ert. L. -A. 0 87 

do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 


R T 
Weiss’Garten (früher Dirschau® ) 
am Olivaer Thor. 


Sonnabend, den 28. m. 
II. Abonnements on Sites 


Ouverture zu „Euryanthe““ von Weber. ene“ „ 
militaire von Haydn. Ouv. zu „phie 
Gluck. Chor aus „Tannhäuser“. 
zu „Die Fingals - Höhle“ von 
Sinfonie Es- dur von Mozart. Harte 
Fanilien-Billets zu 3 Personen fü 
115 4. Damm Nr. 2 zu Malen: An der 
Sgr. à Person. Anſan 
mi HI. Buchhol2; 
Musikmeister im 4. Inf 


Dr. Borchardt’s 


Kräuter-Seife 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Oell®i 


7 
und 
Kräuter-Pomade 5 
(4 
Dr. Suin de Boutemard's Tele deen „ 
deren meprfa® | 
2 A HN. P 4A 8 T A öffentlichte 

— 2 uhun 


Vegetabilische 


Stangen - Pomade 


A. Speratis 


HONIG-SEIFE 


durch die betre⸗ 
eokalblätter und 
vinzialzeitunge 
Zeit zu Zeit 
gegebenen 

en Herren 


Ey 


Dr. Koch’s 
Kräuter- Bonbons 


[A 4 i 4 

Obige durch ihre anerkannte Rabe 
keit und Solidität fo geit 
Artikel ſind zu den bekannten Fabrirpf gu 
w. 7. Burau, tal # 


für Deutſchland in 4 
. —— nb 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der 277 
1858 beträgt die Erſparniß für das vergang “ 
N vs. Procent 15 
der eingezahlten Prämien. 0 
Jeder Banktheilnehmer im Bereich ve e 
des Unterzeichneten erhält dieſen Antheil allt 10 
Exemplar des Abſchluſſes fofort ausgezaſeel 
findet die ausführlichen Nachweiſungen zu 
zu feiner Einſicht bereit, 24 an. 
Denjenigen, welche dieſet gegenfelliän,, 
verſicherungsanſtalt beizutreten geneigt 
der Unterzeichnete bereitwillig, des fallſige 
und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 25. Mai 1859. J 


©. F. Pannenbe 


Feuerverficherungsbahigs 
2 


17. 5 
Comptoir: Neugarten N — 


r 1 
Den achten Petschſchen 20e 

un und * zur nee: engen 
oa d Limonade zum 

a In. — 


